
klippen



du stehst am rand und schaust

hinab auf den schmalen streifen

sand zwischen brandung und wand

im fall kaum zu verfehlen



zerschlagen die rippen und spanten

zerbrochen die ruder der kiel

verschwunden jegliches zeichen

lebendiges sucht man vergeblich



schmal sind die klüfte und klein

höhlen und basis für seemövenbrut

ihr kreischen begleitet die flüge

über der see doch zu deinen füßen



von unten schiesst der wind

herauf zaust kalt deine brauen

zusammengekniffen die augen

leer bleibt glaslos das meer

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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